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(54) Miilltonnenverschluss

(67) Die Erfindung betrifft einen Mdlltonnenver-
schluss mit einer in einem Schlossgehause (1) angeord-
neten Falle (2), mit einem einen Fanghaken (4) aufwei-
senden GegenschlieBteil (3) und mit einem im Schloss-
gehause (1) beim Verschwenken des Schlossgehauses
(1) von einer Geschlossenstellung um eine Offnungs-
schwenkachse (6) in einer Offnungsschwenkrichtung (6°)
in eine Offenstellung sich zufolge Schwerkraftseinwir-
kung von einer Grundstellung in eine verlagerte Stellung
linear verlagernden Offnungsschieber (5), welcher derart
mit der Falle (2) gekoppelt ist, dass Letztere mit dem
Fanghaken (4) in der Grundstellung des Offnungsschie-
bers (5) eine Verriegelungsstellung und in der verlager-
ten Stellung des Offnungsschiebers (5) eine Freigabe-
stellung einnimmt,. Zur gebrauchsvorteilhaften Weiter-
bildung wird ein erstes dem Offnungsschieber (5) zuge-
ordnetes, bewegliches Fehlbedienungssperrelement (7,
8) vorgeschlagen, das eine Verlagerung des Offnungs-
schiebers (5) von der Grundstellung in die Verlagerungs-
stellung sperrt, wenn das Gehause (1) in einer anderen
Schwenkrichtung als in der Offnungsschwenkrichtung
(6') um die Offnungsschwenkachse (6) verschwenkt
wird, und ein zweites dem Offnungsschieber (5) zuge-
ordnetes, bewegliches Fehlbedienungssperrelement (7,
8), das eine Verlagerung des Offnungsschiebers (5) von
der Grundstellung in die Verlagerungsstellung sperrt,
wenn das Gehduse (1) um eine andere Schwenkachse
als um die Offnungsschwenkachse (6) verschwenkt wird.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Madlltonnenver-
schluss mit einer in einem Schlossgehause angeordne-
ten Falle, mit einem einen Fanghaken aufweisenden Ge-
genschlieBteil und mit einem im Schlossgeh&duse beim
Verschwenken des Schlossgehduses von einer Ge-
schlossenstellung um eine Offnungsschwenkachse in ei-
ner Offnungsschwenkrichtung in eine Offenstellung sich
zufolge Schwerkraftseinwirkung von einer Grundstellung
in eine verlagerte Stellung linear verlagernden Offnungs-
schieber, welcher derart mit der Falle gekoppelt ist, dass
Letztere mit dem Fanghaken in der Grundstellung des
Offnungsschiebers eine Verriegelungsstellungundin der
verlagerten Stellung des Offnungsschiebers eine Frei-
gabestellung einnimmt.

[0002] Ein gattungsgemafRes Miulltonnenschloss ist
aus der EP 0 509 932 B1 vorbekannt. Die dort beschrie-
bene Verriegelungsvorrichtung besitzt eine in einem Ge-
hause schwenkbar angeordnete Falle. Die Falle bildet
einen Sperrhaken aus, der mit einem Fanghaken eines
Gegenschliel3teiles zusammenwirkt. Das Schlossge-
h&ause kann an einem Behalterteil eines Mullcontainers
befestigt sein. Der Fanghaken ist dem Deckel zugeord-
net. In einer Normalposition des Behélters nimmt das
Schlossgehause eine Geschlossenstellung ein. In dieser
Geschlossenstellung befindet sich die Falle in einer Ver-
riegelungsstellung mitdem Gegenschliefiteil. Der Deckel
des Containers kann nur durch Betatigung eines Schlos-
ses geoffnet werden. Innerhalb des Schlossgehauses
befindet sich ein Offnungsschieber. Dieser Offnungs-
schieber ist als Gewichtsteil ausgebildet und kann von
einer Grundstellung in eine verlagerte Stellung verscho-
ben werden. In der Geschlossenstellung des Gehauses
nimmt der Schieber seine Grundstellung ein. Die Verla-
gerungsrichtung ist in der Geschlossenstellung nach
oben gerichtet. Damit sich der Deckel des Behalters beim
Verkippen zum Entleeren des Behélters selbsttatig 6ff-
net, ist der Offnungsschieber mit der Falle bewegungs-
gekoppelt. Eine Verlagerung des Offnungsschiebers von
der Offenstellung in eine verlagerte Stellung flihrt zu ei-
ner Verlagerung der Falle von einer Verriegelungsstel-
lung in eine Freigabestellung. In der Freigabestellung ist
die Falle auRer Eingriff mit dem Fanghaken, so dass der
Deckel 6ffnen kann. Die Verlagerung des Offnungsschie-
bers von der Grundstellung in die verlagerte Stellung er-
folgt selbsttatig, wenn das Behaltnis Uber Kopf gekippt
wird.

[0003] Aus der DE 197 08193 C2 ist eine Verriege-
lungsvorrichtung fiir den Deckel eines Mllbehalters vor-
bekannt, bei dem anstelle eines Offnungsschiebers ein
verschwenkbares Gewichtsteil vorgesehen ist, das mit
einer Falle derart zusammenwirkt, dass bei einer Uber-
kopfentleerung die Falle von einer Verriegelungsstellung
in eine Freigabestellung verbracht wird. Bei diesem Miill-
tonnenverschluss ist darliber hinaus eine Sperreinrich-
tung vorgesehen, mittelst der die Falle in ihrer Verriege-
lungsstellung fixiert ist, wenn sich der Behalter nicht in
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seiner zur Uberkopfentleerung gekippten Stellung befin-
det. Die Sperreinrichtung wird dort von einem Rollkérper
ausgebildet, der in einer sich in Vertikalrichtung erstre-
ckenden Kammer des Gehauses befindet und der im
Schwenkbereich des Gewichtsteiles liegt.

[0004] Aus der WO2005/11138 A1 ist ein Milltonnen-
verschluss vorbekannt, bei dem ein Offnungsschwenk-
hebel beim Kippen eines Gehauses von einer Grundstel-
lung in eine verlagerte Stellung schwenkt und bei dem
ein als Kugel ausgebildetes Fehlbedienungssperrele-
ment nur dann in eine in der Schlossriickseite eingear-
beitete Nut eintauchen kann und so die Verlagerung des
Offnungsschiebers in die Offenstellung erméglicht, wenn
das Gehause um die Offnungsschwenkachse in Off-
nungsschwenkrichtung verschwenkt wird. Wird hinge-
gen das Gehduse um eine andere Schwenkachse als
um die Offnungsschwenkachse oder in einer anderen
Schwenkrichtung als in der Offnungsschwenkrichtung
um die Offnungsschwenkachse verschwenkt, so tritt die
Kugel vor eine Sperrstufe der Schlossvorderwand.
[0005] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ei-
nen gattungsgemaRen Milltonnenverschluss ge-
brauchsvorteilhaft weiterzubilden.

[0006] Geldst wird die Aufgabe durch die in den An-
spriichen angegebene Erfindung.

[0007] Zun&chstundim Wesentlichen ist vorgesehen,
dass der Verschluss eine Fehlbedienungssperre auf-
weist. Diese wird von zweibeweglichen Fehlbedienungs-
sperrelementen ausgebildet, welche dem Offnungs-
schieber zugeordnet sind. Diese Fehlbedienungssperre
stellt sicher, dass eine Verlagerung des Offnungsschie-
bers von der Grundstellung in die verlagerte Stellung im-
mer dann gesperrt ist, wenn das Gehduse um eine an-
dere Schwenkachse als um die Offnungsschwenkachse
verschwenkt wird bzw. in einer anderen Schwenkrich-
tung als in der Offnungsschwenkrichtung um die Off-
nungsschwenkachse verschwenkt wird. Zufolge dieser
Ausgestaltung wird die Falle nur dann von ihrer Verrie-
gelungsstellung in die Freigabestellung verlagert, wenn
das Schlossgehduse bzw. der mit dem Schlossgehause
ausgestattete Behalter in der vorschriftsmaRigen Rich-
tung, namlich in der Uberkopf-Entleer-Kipprichtung ver-
schwenkt wird. Wird der Behalter bspw. in einer anderen
Richtung verschwenkt, was vorkommen kann, wenn der
Behalter umgekippt wird, bleibt die Falle in ihrer Verrie-
gelungsstellung. Gleichwohl ist aber sichergestellt, dass
ein ordnungsgemales Entleeren des Behalters mdglich
ist, da ein Verschwenken des Gehauses bzw. des mit
dem Gehé&use verbundenen Behalters um die Offnungs-
schwenkachse in der richtigen Drehrichtung zu einer
Freigabe des Fanghakens fiihrt, so dass sich der Deckel
selbsttatig 6ffnen kann. Den Fehlbedienungssperrele-
menten sind bevorzugt zueinander senkrecht stehende
Lagerachsen zugeordnet. In einer Weiterbildung der Er-
findung ist vorgesehen, dass das Fehlbedienungs-
sperrelement als um eine Achse schwenkbare Klinke
ausgebildetist. Die Klinke kann einarmig sein. Die Klinke
kann aber auch zweiarmig sein. In einer bevorzugten
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Ausgestaltung sind zwei Klinken vorgesehen, wobei eine
erste Klinke um eine bezogen auf die Grundstellung ho-
rizontale Schwenkachse schwenkbar ist und nach oben
weist. Eine zweite Klinke kann bezogen auf die Grund-
stellung um eine Vertikalachse schwenkbar sein. Diese
Klinke kann eine zweiarmige Klinke sein. Die Klinken lie-
gen bevorzugt in Aussparungen des Offnungsschiebers
ein. Die Aussparungen sind zu einer Breitseitenflache
des Offnungsschiebers hin offen. Aus dieser Offnung
koénnen die Arme der Klinken herausschwenken, wenn
das Gehause nicht in der vorschriftsmaRigen Offnungs-
richtung um die Offnungsschwenkachse geschwenkt
wird. Jedem Arm ist dabei ein Sperrsteg zugeordnet, der
nach innen von einer Gehdusewandung abragt. Gegen
diesen Sperrsteg tritt die in die Sperrstellung ver-
schwenkte Sperrklinke, so dass eine Schubverlagerung
des Offnungsschiebers von der Grundstellung in die ver-
lagerte Stellung gesperrtist. Eine Weiterbildung des gat-
tungsgemafien Milltonnenverschlusses, die eigenstan-
dige Bedeutung besitzt, sieht vor, dass der Offnungs-
schieber eine im Wesentlichen S-férmige Steuernut aus-
bildet. Diese Steuernut wird von einem Schlitz ausgebil-
det, dessen beide Endabschnitte im Wesentlichen par-
allel zur Verschieberichtung des Offnungsschiebers ver-
laufen. Ein Zwischenabschnitt zwischen den beiden En-
dabschnitten verlauft schrég zur Verschieberichtung des
Offnungsschiebers. In der Steuernut wird ein Steuerzap-
fen gefuhrt, der an dem freien Arm eines Steuerarmes
der Falle sitzt. Hierdurch wird die Falle bei der Linearver-
lagerung des Offnungsschiebers von einer Sperrstellung
in eine Freigabestellung verschwenkt. Die Falle ist zwei-
armig ausgebildet. Sie ist um eine gehdusefeste
Schwenkachse schwenkbar. Sie bildet einen Fallenkopf
aus, der einen Sperrstift tragt, der mit dem Fanghaken
zusammenwirkt. Der Fanghaken kann von auf3en durch
Betatigen eines Schlosses oder dergleichen ver-
schwenkt werden, so dass der Deckel auch in der Ver-
riegelungsstellung der Falle gedffnet werden kann. Der
Fangarm kann auch von innen verschwenkt werden, um
den Fanghaken auBer Eingriff mit der sich in der Sperr-
stellung befindlichen Falle zu bringen. Dies ist ohne die
Betatigung eines Schlosses mdglich, so dass sich eine
versehentlich in dem Behalter gefangene Person selbst-
tatig befreien kann. Die Schwenkachse der einarmigen
Klinke, die in der Grundstellung nach oben weist, verlauft
parallel zur Offnungsschwenkachse. Diese Klinke wird
dann in ihre Sperrstellung verschwenkt, wenn das
Schlossgehause zwar um die Offnungsschwenkachse
geschwenkt wird, die Drehrichtung aber nicht der Off-
nungsschwenkrichtung entspricht. Die Schwenkachse
der zweiarmigen Klinke verlauft quer zur Offnungs-
schwenkachse. Diese Klinke wird in eine ihrer beiden
Sperrstellungen verschwenkt, wenn das Schloss um ei-
ne quer zur Offnungsschwenkachse verlaufende Achse
geschwenkt wird. Bei der zuvor beschriebenen Variante
kann der Fanghaken schwenkbeweglich dem Ge-
genschlieRteil zugeordnet sein. Bevorzugt ist der Fang-
haken jedoch starr mit dem Gegenschliel3teil verbunden.
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Er kann aus Kunststoff bestehen und materialeinheitlich
dem Kunststoffgehduse des GegenschlieRteils ange-
formt sein. Der Haken kann aber auch von einem Metall-
teil, insbesondere von einem gestanzten Blechteil aus-
gebildet sein, das fest im Kunststoffgehduse des Ge-
genschlieRteils verankert ist.

[0008] Die oben genannte Aufgabe wird dariber hin-
aus dadurch gel6st, dass die Falle nicht nur durch
schwerkraftbedingte Verlagerung des Gewichtsteils ver-
schwenkbar ist. Die Falle kann auch von einem Off-
nungshilfsglied verschwenkt werden. Das Offnungshilfs-
glied kann bspw. von einer Betatigungshandhabe des
Gegenschlief3teils verschwenkt werden. Bevorzugt wird
das Offnungshilfsglied von einem Zylinderschloss oder
dergleichen des Gegenschlief3teils verschwenkt. Das
Offnungshilfsglied kann als Hebel ausgebildet sein. Be-
vorzugt wird es von einer wippenartigen Gestalt sein. Ein
Arm des Offnungshilfsgliedes bildet einen Betatigungs-
arm, an dem bspw. ein SchlieRglied des SchlieRzylinders
angreift. Am Betatigungsarm kann aber auch vom Be-
héalterinneren angegriffen werden, um eine Not6ffnung
zu bewirken. Der Wirkarm des Offnungshilfsgliedes greift
am Kopf der Falle an, um ihn zu verlagern. Hierzu kann
der Kopf schwenkbeweglich einem Steuerarm der Falle
zugeordnet sein. Bevorzugt ist der Kopf gegen eine elas-
tische Ruckstellkraft aus der Verriegelungsstellung
durch Betatigung des Offnungshilfsgliedes verlagerbar.
Hierzu kann der Wirkarm des Offnungshilfsgliedes an
einem Sperrstift des Fallenkopfes angreifen, um ihn ge-
gen die Ruckstellkraft der erwahnten Federn zu verla-
gern. Bevorzugt ist der Fallenkopf gegenliber dem Steu-
erarm schwenkbeweglich verlagerbar. Eine Druckfeder
kann unter Vorspannung den Fallenkopf gegen den
Steuerarm verspannen. Hierzu sind Anschlage vorgese-
hen. Bei einem Verschwenken des Offnungshilfsgliedes
wird diese Vorspannung Uberwunden. Der Fallenkopf
verlasst dabei die Verriegelungsstellung. Er wird tber
den Haken verschoben. Der Haken besitzt eine Auflauf-
schrage. Auf dieser kann der Fallenkopf bzw. der Sperr-
stift des Fallenkopfes entlang gleiten. Dabei verlagert
sich der Fallenkopf gegeniber dem Steuerarm und
schnappt dann Uiber den Haken in die Verriegelungsstel-
lung. Bei der zuvor erérterten Losung der Aufgabe ist es
nicht erforderlich, dass das Gewichtsteil von einem
Schieber ausgebildet ist. Bei dieser Ausgestaltung be-
findet sich der Steuerzapfen etwa auf halber Lange des
Steuerarmes. Der Steuerzapfen kann einen Durchmes-
ser besitzen, der deutlich geringer ist als die S-férmige
Steuernut. Am Ende des Steuerarmes sitzt ein Haltezap-
fen, der in der Grundstellung des Offnungsschiebers in
einer Halteaussparung einliegt. Ein durch Verschwenken
des Wirkarmes auf den Fallenkopf aufgebrachtes Dreh-
moment wird bei dieser Ausgestaltung nicht Gber den
Steuerzapfen in den Steuerschlitz geleitet, sondern tiber
den hebeltechnisch glinstiger angeordneten Haltezap-
fen in die Halteaussparung. In einer Weiterbildung der
Fehlbedienungssperre ist vorgesehen, dass diese mit
dem Sperrsteg in eine verrastende Stellung treten kann.



5 EP 2738 118 A2

Hierzu kann sich riickwéartig des Sperrsteges ein Frei-
raum befinden, in den ein Haltevorsprung des Fehlbe-
dienungssperrelementes eintreten kann. Hierdurch ist
die Betriebssicherheit erhdht, da eine gewisse Vibra-
tionsfestigkeit gegeben ist. In einer bevorzugten Ausge-
staltung einer das Fehlbedienungssperrelement bilden-
den Klinke ist diese verschieblich im Offnungsschieber
gelagert. Die Aussparung, in der die Klinke liegt, besitzt
einen Anschlagsteg, den das Sperrende der Klinke erst
Uberwinden kann, nachdem sie sich linear innerhalb der
sie aufnehmenden Aussparung verlagert hat. Hierzu liegt
die Lagerachse der Klinke mit einem Bewegungsspiel in
einem Lagerschacht ein. Riickwartig des Sperrarmes der
Klinke kann sich ein Haltearm erstrecken, der in einer
Aufnahmekammer des Schiebers einliegt. Auch diese
MaRnahme dient der Betriebssicherheit, da die Sperr-
klinke nicht durch Erschittern beim vorschriftsmaRigen
Schwenken des Schlossgehduses in die Sperrstellung
eintreten kann.

[0009] Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung werden
nachfolgend anhand beigefligter Zeichnungen erlautert.
Es zeigen:

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

Fig.

1

9a

in der Draufsicht bei abgenommenem Ge-
hausedeckel das Schloss-eingerichte im
verriegelten Zustand,

eine Darstellung gemaf Fig. 1 in der Freiga-
bestellung der Falle nach Verlagerung des
Offnungsschiebers,

eine Darstellung gemaR Fig. 1, jedoch mit
verschwenktem Fanghaken 4,

einen Schnitt geman der Linie IV - IV nach
Verschwenken des Geh&uses um die Off-
nungsschwenkachse 6 in Offnungsschwen-
krichtung 6’,

eine Darstellung gemaR Fig. 4, jedoch nach
Verschwenken des Geh&uses um die Off-
nungsschwenkachse 6 entgegen der Off-
nungsschwenkrichtung 6,

einen Schnitt gemaR der Linie VI - VI in Fig.
1 nach ordnungsgemaflem Verschwenken
des Gehduses um die Offnungsschwenk-
achse 6 in Schwenkéffnungsrichtung 6°,

eine Darstellung gemaR Fig. 6 nach Ver-
schwenken des Gehduses um eine quer zur
Offnungsschwenkachse 6 verlaufende Hori-
zontalachse,

eine teilgeschnittene Seitenansicht eines
zweiten Ausflihrungsbeispiels,

einen Schnitt gemal der Linie 1Xa - 1Xa in
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Fig. 9b

Fig. 10a

Fig. 10b

Fig. 11

Fig. 12

Fig. 13

Fig. 8,

eine vergrofRerte Darstellung des Bereichs
IXb in Fig. 9a,

eine Darstellung gemaR Fig. 9a, jedoch mit
einem nach Betétigen eines Offnungshilfs-
gliedes 22 verschwenktem Fallenkopf 19,

den vergroRerten Ausschnitt Xb in Fig. 10a,

einen Schnitt gemaR der Linie XI - Xl in Fig.
10a mit dem Fehlbedienungssperrelement 8
in einer verrasteten Sperrstellung,

eine Darstellung gemaR Fig. 11 mit dem
Fehlbedienungssperrelement 8 in einer ge-
sicherten Freigabestellung,

einen Schnitt gemaR der Linie XllII - XIII in
Fig. 10a in einer verrasteten Sperrstellung
und

Fig. 14 eine Darstellung gemaf Fig. 13 in einer ge-

sicherten Freigabestellung.

[0010] Das Schloss bestehtim Wesentlichen aus zwei
Teilen, einem Schlossgehduse 1, welches im oberen Be-
reich der Innenwandung eines nach oben offenen Be-
hélters angebracht werden kann. Auf der gegenuberlie-
genden Randkante der Offnung des Behalters ist ein De-
ckel angelenkt, dem ein Gegenschlielteil 3 zugeordnet
ist. Das Gegenschlief3teil 3 besitzt einen nach unten vom
Deckel abragenden Fanghaken 4. Der Fanghaken 4
kann gegen die Riickstellkraft einer Feder von einer ver-
riegelten Stellung in eine entriegelte Stellung (vgl. Fig.
3) verschwenkt werden. Dies kann durch Betatigen eines
aulerhalb des Behalters auf der Deckeloberseite ange-
ordneten Schlosses erfolgen, welches durch einen
Schlissel oder einen Mehrkant betatigt werden kann.
Der Fanghaken 4 kann aber auch von innen her ver-
schwenkt werden, so dass eine Notdéffnung von innen
her méglich ist.

[0011] Das am Behalterrand angeordnete Schlossge-
hause besitzt einen Einfangschacht fiir den Fanghaken
4. In dem Einfangschacht befindet sich der Fallenkopf
19 einer Falle 2. Die Falle 2 ist zweiarmig ausgebildet
und um eine gehdusefeste Schwenkachse 18 schwenk-
bar dem Schlossgehduse 1 zugeordnet. Der Fallenkopf
19 ist gabelférmig. Die beiden Gabelzinken halten einen
Sperrstift 20, der vom Fanghaken 4 in der verriegelten
Stellung untergriffen werden kann.

[0012] Innerhalbdes Schlossgehauses 1 setzt sich die
Falle 2 mit einem Steuerarm 17 fort. Am Ende des Steu-
erarmes 17 befindet sich ein Steuerzapfen 16, derin eine
Steuernut 15 eines Offnungsschiebers 5 eingreift. Die
Steuernut 15 besitzt die Form eines S-férmigen Schlit-
zes, wobei die beiden Endschenkel 15°,15" der Steuer-
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nut 15 parallel zu einer Verschieberichtung des Off-
nungsschiebers 5 verlaufen. Der zwischen den beiden
Endabschnitten 15’, 15" verlaufende mittlere Abschnitt
15" der Steuernut verlauft schrag zur Verlagerungsrich-
tung des Offnungsschiebers 5.

[0013] Der Offnungsschieber 5 besteht aus Metall und
bildet ein Gewichtsteil aus. Die Verschieberichtung des
Offnungsschiebers 5 ist in der in den Figuren 1 bis 3
dargestellten Geschlossenstellung des Verschlusses die
Vertikalrichtung. Er kann von der in Fig. 1 dargestellten
Stellung in die in Fig. 2 dargestellte Stellung verlagert
werden, wenn das Schlossgehause 1 um die Offnungs-
schwenkachse 6 in der Drehrichtung 6’ verdreht wird.
Die Verlagerung des Offnungsschiebers 5 in die in Fig.
2 dargestellte verlagerte Stellung erfolgt dabei durch die
Schwerkrafteinwirkung. Die Offnungsschwenkachse 6
verlauft bei einem an einem Miillcontainer befestigten
Verschluss parallel zur Schwenkachse des Deckels, mit
dem der Verschluss in der Geschlossenstellung fixiert
wird.

[0014] BeiderVerlagerungvonderinFig. 1 dargestell-
ten Grundstellung in die in Fig. 2 dargestellte verlagerte
Stellung wandert der Steuerzapfen 16 durch die Steuer-
nut 15. Beim Passieren des ersten Abschnittes 15’ wird
die Falle 2 nicht verschwenkt. Erst wenn der Steuerzap-
fen 16 in den mittleren Abschnitt 15" eintritt, wird die Falle
2 von derin Fig. 1 dargestellten Verriegelungsstellung in
die in Fig. 2 dargestellte Freigabestellung verlagert, in
der der Sperrstift 20 auler Eingriff zum Fanghaken 4
gebracht wird. Im Endabschnitt der Bewegung tritt der
Steuerzapfen 16 in den Endabschnitt 15" der Steuernut
15 ein.

[0015] Der Offnungsschieber 5 besitzt zwei zu einer
Breitseite des Offnungsschiebers 5 hin offene Ausspa-
rungen 11, 12. In der Aussparung 11 liegt eine einarmige
Klinke 7 ein. Die Klinke 7 istum eine in der Grundstellung
in der Horizontalen verlaufende Lagerachse 9 schwenk-
bar. Die Lagerachse 9 wird von zwei seitlich von der Klin-
ke 7 invoneinander wegweisenden Richtungen abragen-
den Lagerzapfen ausgebildet, die in entsprechenden La-
gerhdhlungen des Offnungsschiebers 5 einliegen. Die
Lagerachse 9 befindet sich am unteren Ende der Klinke
7. Der Arm der Klinke 7 ragt in der Grundstellung nach
oben. In Verschieberichtung des Offnungsschiebers 5
liegt in der Grundstellung vor der einarmigen Klinke 7 ein
Sperrsteg 13, der der Gehdusewandung zugeordnet ist.
Der Sperrsteg 13 ragt nach innen vom Gehausedeckel
ab. Er liegt in der Bewegungsbahn der Klinke 7. Weist
die Offnung der Aussparung 11 bei der Schwenkbewe-
gung des Schlossgehauses 1 nach unten, so nimmt die
einarmige Klinke 7 die in Fig. 5 dargestellte Position ein.
Sie liegt in einer Sperrstellung und verhindert durch An-
schlag am Sperrsteg 13 eine Verlagerung des Offnungs-
schiebers 5 in die verlagerte Stellung. Weist die Offnung
der Aussparung 11 aber nach oben, wie es in der Fig. 4
dargestellt ist, so liegt die Klinke 7 in der Aussparung 11
ein, so dass sie die Verlagerbarkeit des Offnungsschie-
bers 5 nicht stort. Zufolge dieser Ausgestaltung kann sich
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der Offnungsschieber 5 nur dann in seine verlagerte Stel-
lung verlagern, wenn die Drehung um die Offnungs-
schwenkachse 6 in der richtigen Richtung, nédmlich in der
mit 6" bezeichneten Offnungsschwenkrichtung erfolgt.
Die Lagerung der Klinke 7 in der Aussparung 11 istderart
leichtgangig, dass die Klinke 7 allein durch die Schwer-
kraftseinwirkung verschwenkbar ist.

[0016] In einer zweiten Aussparung 12, die zur selben
Breitseitenflache wie die Aussparung 11 hin offen ist,
liegt eine zweite Klinke 8 ein. Die Klinke 8 besitzt zwei
Sperrarme 8’, 8", die vollstandig in der Aussparung 12
einliegen, wenn die Offnung der Aussparung 12 nach
oben weist, wie es die Fig. 6 zeigt. Weist die Offnung der
Aussparung 12 nicht nach oben, sondern beispielsweise
zu einer Seite, wie es die Fig. 7 zeigt, so tritt zufolge einer
Schwerkraftseinwirkung auf die Klinke 8 jeweils ein Arm
8, 8" aus der Offnung der Aussparung 12 heraus und
liegt vor jeweils einem Sperrsteg 14, 14’ des Schlossge-
hauses 1.

[0017] Dies hat zur Folge, dass der Offnungsschieber
5 bewegungsgesperrt ist, wenn das Schlossgehduse 1
um eine senkrecht zur Offnungsschwenkachse 6 stehen-
de Horizontalachse geschwenkt wird, wie es die Fig. 7
zeigt.

[0018] Die Sperrklinke 8 wird von einem im Wesentli-
chen halbkreisférmigen Gewichtsteil ausgebildet, des-
sen Drehachse etwa in dem gedachten Kreismittelpunkt
liegt. Bei nach oben weisender Offnung der Aussparung
12, wie es die Fig. 6 zeigt, hangt die Klinke 8 pendelartig
unter der Lagerachse 10, mit der die Klinke 8 in der Aus-
sparung 12 gelagert ist. Auch hier wird die Lagerachse
10 von zwei jeweils von der Breitseite der Klinke 8 abra-
genden Lagerzapfen gebildet, die in Lagerausnehmun-
gen des Offnungsschiebers 5 einliegen.

[0019] Zufolge des parallel zur Verlagerungsrichtung
des Offnungsschiebers 5 verlaufenden ersten Schlitzab-
schnitts 15’ kann sich der Offnungsschieber 5 bei einer
Fehlbetatigung zunachst geringfligig verlagern, bis eine
der Klinken 7, 8 gegen den ihr zugeordneten Sperrsteg
13, 14, 14’ stoldt, ohne dass die Falle 2 verschwenkt wird.
Die Falle 2 wird somit nur dann verschwenkt, wenn der
Offnungsschieber 5 mit nach oben weisenden Ausspa-
rungen 11, 12 um die Offnungsschwenkachse 6 in Rich-
tung der Offnungsschwenkrichtung 6’ verschwenkt wird.
Die Offnungsschwenkrichtung entspricht dabei der Uber-
kopf-Kipp-Entleerungsrichtung des Behalters.

[0020] In den Figuren 8 -10b ist ein zweites Ausfiih-
rungsbeispiel der Erfindung dargestellt, welches im We-
sentlichen die gleiche Funktionsweise besitzt, wie das in
den Figuren 1 -7 dargestellte erste Ausfiihrungsbeispiel.
Anders als dortist die Falle 2 aber nicht einteilig, sondern
zweiteilig. Sie besitzt einen Fallenkopf 19, der schwenk-
beweglich dem Steuerarm 17 zugeordnet ist. Die Falle
ist auch bei diesem Ausflihrungsbeispiel um eine Dreh-
achse 18 gegenliber dem Gehause 1 schwenkbar gela-
gert und wird verschwenkt, wenn sich das Gewichtsteil
5 wie oben bereits beschrieben verlagert. Dann gerat der
Sperrstift 20 aulRer Eingriff des Hakens 4. Der Fallenkopf
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19 ist bei diesem Ausfilhrungsbeispiel um einen
Lagerzapfen 24 verlagerbar. Ein Lagerabschnitt des Fal-
lenkopfes 19 sitzt dabei in einer Lagertasche des Steu-
erarmes 17, die unmittelbar neben der Drehachse 18 an-
geordnet ist. Ein Anschlag 27 des Fallenkopfes 19 liegt
dabei vor einem Gegenanschlag 28 des Steuerarmes
17. Einein einer Lagertasche 26 gelagerte vorgespannte
Druckfeder 25 beaufschlagt dabei den Fallenkopf 19 in
Richtung der Anschlage 27, 28. Zufolge der Vorspan-
nung der Druckfeder 25 besitzen die beiden Elemente
17 und 19 der Falle 2 eine gewisse Steifigkeit, die aus-
reicht, damit die oben beschriebene Funktionsweise
beim Uberkopfstellen des Behalters méglich ist.

[0021] Das GegenschlieRteil 3 besitzt eine Betati-
gungshandhabe 23, die im Ausflihrungsbeispiel von ei-
nem Zylinderschloss ausgebildet ist, welches mit einem
Dreikantschlissel betatigt werden kann. Ein SchlieRglied
des Zylinderschlosses 23 beaufschlagt dabei den Beta-
tigungsarm 30 eines Offnungshilfsgliedes 22. Das Off-
nungshilfsglied 22 ist um eine Schwenkachse 29 ver-
schwenkbar. Das Offnungshilfsglied 22 bildet einen
zweiarmigen Hebel aus. Der erste Hebelarm wird vom
Betatigungsarm 30 und der zweite Hebelarm vom Wir-
karm 31 ausgebildet. Insgesamt besitzt das Offnungs-
hilfsglied 22 somit die Form einer Wippe, wobei die Dreh-
achse 29 dem Gegenschlielteil 3 zugeordnet ist.
[0022] Der Wirkarm 31 des Offnungshilfsgliedes 22
liegt im Bereich des materialeinheitlich dem Ge-
genschlieRteilgehduse 3 zugeordneten Haken 4. In der
Verriegelungsstellung liegt auf der Hakenflanke der
Sperrstift 20 des Fallenkopfes 19. Wird das Offnungs-
hilfsglied 22 verschwenkt, so greift am Sperrstift 20 der
Wirkarm 31 des Offnungshilfsgliedes 22 an und schiebt
den Sperrstift 20 Uber die Hakenflanke in eine Freigabe-
stellung. In dieser Stellung ist der Hintergriff des Sperr-
stiftes 20 zum Haken 4 aufgehoben, so dass das Ge-
genschlieRteil 3 vom Schlossgehéause 1 entfernt werden
kann. Der Millbehéalter, an dessen Deckel das Ge-
genschlieBteil 3 angeordnet ist, kann gedffnet werden.
[0023] Durch die Beaufschlagung des Sperrstiftes 20
durch den Wirkarm 31 wird der Fallenkopf 19 gegeniiber
dem Steuerarm 17 verschwenkt. Dieses Verschwenken
erfolgt gegen die Ruickstellkraft der Druckfeder 25. Hier-
bei schwenkt der Fallenkopf 19 um den Lagerzapfen 24,
wobei sich der Anschlag 27 vom Gegenanschlag 28 ent-
fernt.

[0024] Beim SchlieRen des Milltonnendeckels gleitet
der Sperrstift 20 auf der Auflaufschréage 32 des Hakens
4 entlang. Einhergehend mit diesem Entlanggleiten ver-
schwenkt der Fallenkopf 19 gegeniiber dem Steuerarm
17, wobei sich auch bei dieser Bewegung der Anschlag
27 im Zuge einer Kompression der Druckfeder 25 vom
Gegenanschlag 28 16st. AnschlieRend wird der Fallen-
kopf 19 von der sich entspannenden Druckfeder 25 wie-
der in die Verriegelungsstellung verschwenkt.

[0025] Bei diesem Ausflihrungsbeispiel ist der Fang-
haken 4 ein  materialeinheitich mit  dem
Gegenschliel3teilgehduse 3 geformter Kunststoffhaken.
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Es ist aber auch vorgesehen, dass der Haken 4 von ei-
nem Metallteil ausgebildet ist, welches fest dem Ge-
genschlieRteilgehduse 3 zugeordnet ist.

[0026] Beidem zuvorbeschriebenen Ausfiihrungsbei-
spiel ist eine Innennotbetatigung mdéglich. Hierzu kann
entweder am Betatigungsarm 30 oder am Wirkarm 31
eine Betatigungsfahne angeordnet sein, mit der das Off-
nungshilfsglied 22 verschwenkt werden kann, um den
Fallenkopf 19 in die Freigabestellung zu verschwenken.
[0027] Esistauch mdglich, Mittel vorzusehen, die dem
Schlossgehause 1 zugeordnet sind und mit denen der
Fallenkopf 19 gegeniiber dem Steuerarm 17 zwecks Au-
Rereingrifforingen der Hakenverbindung verschwenkt
werden kann.

[0028] Der Fallenkopf 19 kann auch mit anderen Mit-
teln elastisch verschwenkbar dem Steuerarm 17 zuge-
ordnet sein. Beispielsweise kann dies iber ein Federe-
lement in Form einer Blattfeder realisiert sein. Die Blatt-
feder besitzt bei dieser Variante die erforderliche Steifig-
keit und verbindet den Fallenkopf 19 mit dem Steuerarm
17. Bei dem in den Figuren 8 bis 10b dargestellten zwei-
ten Ausfuhrungsbeispiel kann auch das Gewichtsteil 5
in einer anderen Weise mit dem Steuerarm 17 zusam-
menwirken. Das Gewichtsteil 5 kann bspw. schwenkbar
im Schlossgehéuse angeordnet sein. Auch das Off-
nungshilfsglied muss nicht zwingend die Form einer Wip-
pe besitzen, wenngleich Letztere sich als vorteilhaft he-
rausgestellt hat. Um den Fallenkopf 19 vom Riegel zu
schieben, kann das Offnungshilfsglied auch als Schieber
ausgebildet sein.

[0029] Aus der Fig. 10a ist ersichtlich, dass der Steu-
erzapfen 16 etwa auf der halben Lange des Steuerarmes
17 angeordnet ist. Er besitzt einen Durchmesser, der
deutlich geringer ist als die Weite des Steuerschlitzes
15. Am Ende des Steuerarmes 17 sitzt ein Haltezapfen
33, der in einer Halteaussparung 34 des Offnungsschie-
bers 5 einliegt. In dieser Position werden auf den Steu-
erarm 17 aufgebrachte Drehmomente lber den Halte-
zapfen 33 in die Wandung der Halteaussparung 34 ein-
gebracht. Der Steuerzapfen 16 tritt bei der Aufbringung
eines Drehmomentes zum Verschwenken des Fallen-
kopfes 19 nicht gegen eine Wandung des Steuerschlit-
zes 15.

[0030] In der Fig. 11 ist die halbkreisférmige Klinke 8
in einer Sperrstellung dargestellt. Der Sperrsteg 14 ist
hier hinterschnitten. Rulckwartig des gehdusefesten
Sperrsteges 14 befindet sich ein Freiraum 35. In diesem
Freiraum 35 kann ein Haltevorsprung 36 des Fehlbedie-
nungssperrelementes 8 eintreten. Zum Eintritt ist eine
geringflgige Relativverlagerung des Gewichtsteils 5 ge-
geniber dem Schlossgehduse 1 in seiner Verschiebe-
richtung erforderlich. Zufolge dieser Verhakung kann das
indie Sperrstellung eingetretene Fehlbedienungssperre-
lement 8 nicht durch Erschitterungen oder Vibrationen
herausgebracht werden. Wirde das Gewichtsteil 5 sich
in Freigabe befindlichem Fehlbedienungssperrelement
8 geringflgig verlagert, so wirkt der Sperrsteg 14, wie es
die Fig. 12 zeigt, als Eintrittssperre des Haltevorsprungs
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36 in den Freiraum 35.

[0031] Die Fig. 13 zeigt das einarmige Fehlbedie-
nungssperrelement 7 in einer verrasteten Stellung. Auch
hier befindet sich hinter dem Sperrsteg 13 ein Freiraum
37, in den ein Hakenvorsprung 39 des Fehlbedienungs-
sperrelementes 7 eintreten kann. Das Fehlbedienungs-
sperrelement 7 ist hierzu verschieblich innerhalb der
Aussparung 11 gelagert. In der in Fig. 14 dargestellten
Lage des Fehlbedienungssperrelementes 8 kann es
nicht in die Sperrstellung eintreten, da das Sperrende,
also der Hakenvorsprung 39, vor einem Anschlagsteg
44 liegt. Erst eine Verlagerung des Fehlbedienungs-
sperrelementes 7 von der in Fig. 14 dargestellten Stel-
lung nach rechts ermdglicht die Schwenkung in den Frei-
raum 37. Um diese Linearverlagerung des Sperrelemen-
tes 7 zu ermdglichen, liegt die Lagerachse 9 in einem
gréRer dimensionierten Lagerschacht 41, der von einem
Begrenzungssteg 42 begrenzt wird. Auf der dem Begren-
zungssteg 42 gegeniberliegenden Seite des Lager-
schachtes 41 befindet sich eine Kammer 43, in die ein
kurzer Arm 40 des Fehlbedienungssperrelementes 7 hi-
neinragt.

[0032] Nach der besagten Linearverlagerung des
Fehlbedienungssperrelementes 7 nach rechts kann es
in den Freiraum 37 verschwenken. Eine daran anschlie-
Rende Verlagerung des Offnungsschiebers 5 bewirkt
den Eintritt des Sperrsteges 13 in die Klauenéffnung 38,
die riickwartig des Hakenvorsprungs 39 angeordnet ist.
Aus dieser Position kann das Fehlbedienungssperrele-
ment 7 nicht durch Erschitterungen oder durch Vibrati-
onen herausgebracht werden.

Patentanspriiche

1. Miulltonnenverschluss mit einer in einem Schlossge-
hause (1) angeordneten Falle (2), mit einem einen
Fanghaken (4) aufweisenden Gegenschlief3teil (3)
und mit einem im Schlossgehéuse (1) beim Ver-
schwenken des Schlossgehduses (1) von einer Ge-
schlossenstellung um eine Offnungsschwenkachse
(6) in einer Offnungsschwenkrichtung (6') in eine Of-
fenstellung sich zufolge Schwerkraftseinwirkung
von einer Grundstellung in eine verlagerte Stellung
linear verlagernden Offnungsschieber (5), welcher
derart mit der Falle (2) gekoppelt ist, dass Letztere
mit dem Fanghaken (4) in der Grundstellung des Off-
nungsschiebers (5) eine Verriegelungsstellung und
in der verlagerten Stellung des Offnungsschiebers
(5) eine Freigabestellung einnimmt, gekennzeich-
net durch ein erstes dem Offnungsschieber (5) zu-
geordnetes, bewegliches Fehlbedienungssperrele-
ment (7, 8), das eine Verlagerung des Offnungs-
schiebers (5) von der Grundstellung in die Verlage-
rungsstellung sperrt, wenn das Gehause (1) in einer
anderen Schwenkrichtung als in der Offnungs-
schwenkrichtung (6’) um die Offnungsschwenkach-
se (6) verschwenkt wird und durch ein zweites dem
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Offnungsschieber (5) zugeordnetes, bewegliches
Fehlbedienungssperrelement (7, 8), das eine Verla-
gerung des Offnungsschiebers (5) von der Grund-
stellung in die Verlagerungsstellung sperrt, wenn
das Gehause (1) um eine andere Schwenkachse als
um die Offnungsschwenkachse (6) verschwenkt
wird.

Miilltonnenverschluss nach Anspruch 1 oder insbe-
sondere danach, dadurch gekennzeichnet, dass
das mindestens eines der Fehlbedienungssperrele-
mente (7, 8) als um eine Lagerachse (9, 10)
schwenkbare Klinke ausgebildet ist.

Milltonnenverschluss nach einem der vorhergehen-
den Anspriche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass die beiden Fehlbe-
dienungssperrelemente (7, 8) zueinander senkrecht
stehende Lagerachsen (9, 10) aufweisen.

Miilltonnenverschluss nach Anspruch 3 oder insbe-
sondere danach, dadurch gekennzeichnet, dass
die Fehlbedienungssperrelemente (7, 8) um zuein-
ander senkrecht stehende Lagerachsen (9, 10)
schwenkbar jeweils in einer Aussparung (11, 12) des
als Gewichtsteil ausgebildeten Offnungsschiebers
(5) gelagert sind.

Milltonnenverschluss nach einem der vorhergehen-
den Anspriche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass das erste Fehlbedie-
nungssperrelement (7) eine einarmige Klinke (7) ist,
die um eine in der Grundstellung in der Horizontal-
ebene verlaufende Lagerachse (9) schwenkbar ist
und nach oben weist.

Milltonnenverschluss nach einem der vorhergehen-
den Anspriche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass das zweite Fehlbe-
dienungssperrelement (8) eine zweiarmige Klinke
(8) ist, deren Lagerachse (10) in der Grundstellung
in der Vertikalen verlauft.

Milltonnenverschluss nach einem der vorhergehen-
den Anspriche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass die Fehlbedienungs-
sperre (7, 8) miteinem gehausefesten Sperrsteg (13,
14) zusammenwirkt.

Milltonnenverschluss nach einem der vorhergehen-
den Anspriche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass die Falle (2) einen
Steuerarm (17) ausbildet, der an seinem freien Ende
einen Steuerzapfen (16) aufweist, der in einer Steu-
ernut (15) des Offnungsschiebers (5) gefiihrt ist.

Miilltonnenverschluss nach Anspruch 7 oder insbe-
sondere danach, dadurch gekennzeichnet, dass
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die Steuernut (15) im Wesentlichen S-férmig ausge-
bildet ist, mit zwei im Wesentlichen parallel zur Ver-
schieberichtung des Offnungsschiebers (5) verlau-
fenden jeweils endseitigen S-Schenkeln (15’, 15")
und einem schrag zur Verschieberichtung des Off-
nungsschiebers (5) verlaufenden mittleren S-Ste-
gabschnitt (15°).

Mulltonnenverschluss mit einer in einem Schlossge-
hause (1) angeordneten Falle (2), mit einem einen
Fanghaken (4) aufweisenden Gegenschlief3teil (3)
und mit einem im Schlossgeh&use (1) beim Ver-
schwenken des Schlossgehduses (1) von einer Ge-
schlossenstellung um eine Offnungsschwenkachse
(6) in einer Offnungsschwenkrichtung (6') in eine Of-
fenstellung sich zufolge Schwerkraftseinwirkung
von einer Grundstellung in eine verlagerte Stellung
linear verlagernden Offnungsschieber (5), welcher
derart mit der Falle (2) gekoppelt ist, dass Letztere
mit dem Fanghaken (4) in der Grundstellung des Off-
nungsschiebers (5) eine Verriegelungsstellung und
in der verlagerten Stellung des Offnungsschiebers
(5) eine Freigabestellung einnimmt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Falle (2) einen Steuerarm
(17) ausbildet, der an seinem freien Ende einen
Steuerzapfen (16) aufweist, der in einer Steuernut
(15) des Offnungsschiebers (5) gefiihrtist, wobei die
Steuernut (15) im Wesentlichen S-férmig ausgebil-
det ist, mit zwei im Wesentlichen parallel zur Ver-
schieberichtung des Offnungsschiebers (5) verlau-
fenden jeweils endseitigen S-Schenkeln (15’, 15™)
und einem schrag zur Verschieberichtung des Off-
nungsschiebers (5) verlaufenden mittleren S-Ste-
gabschnitt (15°).

Mulltonnenverschluss mit einer in einem Schlossge-
hause (1) angeordneten Falle (2), mit einem einen
Haken (4) aufweisenden Gegenschliefteil (3) und
mit einem im Schlossgehause (1) beim Verschwen-
ken des Schlossgehduses (1) von einer Geschlos-
senstellung um eine Offnungsschwenkachse (6) in
einer Offnungsschwenkrichtung (6’) in eine Offen-
stellung sich zufolge Schwerkraftseinwirkung von ei-
ner Grundstellung in eine verlagerte Stellung verla-
gernden Gewichtsteil (5), welches derart mit der Fal-
le (2) gekoppeltist, dass Letztere mit dem Haken (4)
in der Grundstellung des Offnungsschiebers (5) eine
Verriegelungsstellung und in der verlagerten Stel-
lung des Gewichtsteils (5) eine Freigabestellung ein-
nimmt, dadurch gekennzeichnet, dass die Falle
(2) auch durch die Betétigung eines Offnungshilfs-
gliedes (22) in die Freigabestellung verlagerbar ist.

Mulltonnenverschluss nach Anspruch 10 oder ins-
besondere danach, dadurch gekennzeichnet,
dass das Offnungshilfsglied (22) ein Schwenkhebel
ist, mit einem Betatigungsarm (30) und einem Wir-
karm (31), wobei der Wirkarm (31) am Kopf (19) der
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13.

14.

15.

Falle (2) angreift, um ihn aus der Verriegelungsstel-
lung zu verlagern, wobei insbesondere vorgesehen
ist, dass der Haken (4) starr am GegenschlieBteil (3)
sitzt und insbesondere, dass das Gegenschlielteil
(3) einen aus Kunststoff gefertigten Haken aufweist,
der materialeinheitlich dem Gegenschlief3teilgehdu-
se angeformt ist.

Miilltonnenverschluss nach einem der Anspriiche 10
oder 11 oder insbesondere danach, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Offnungshilfsglied (22)
zum Zweck einer Notéffnung vom Behalterinneren
betéatigbar ist.

Milltonnenverschluss nach einem der vorhergehen-
den Anspriche oder insbesondere danach, da-
durch gekennzeichnet, dass der Kopf (19) der Fal-
le (2) schwenkbeweglich an einem Steuerarm (17)
der Falle (2) sitzt und insbesondere vom Offnungs-
hilfsglied (22) gegen eine elastische Riickstellkraft
aus der Verriegelungsstellung verlagerbar ist und
insbesondere eine Druckfeder vorgesehen ist, die
den Fallenkopf (19) gegen den Steuerarm (17) be-
aufschlagt.

Mulltonnenverschluss nach einem oder mehreren
der vorhergehenden Anspriiche oder insbesondere
danach, dadurch gekennzeichnet, dass der in die
Steuernut (15) eingreifende Steuerzapfen (16) etwa
auf halber Lange des Steuerarms (17) angeordnet
istund einen Durchmesser aufweist, der deutlich ge-
ringer ist als die Weite der Steuernut (15) und das
am Ende des Steuerarms (17) ein Haltezapfen (33)
angeordnet ist, der in der Grundstellung des Off-
nungsschiebers (5) in einer Halteaussparung (34)
des Schiebers liegt.



EP 2738 118 A2

_Fiqg-1

9 | 15"15m8 10 1




EP 2738 118 A2

~ N

1

~ O

1

1 5II 1 5III 8

9

10



EP 2738 118 A2

/] ]
/S

9 15" 15"8 10 12

1"



1g.4h

EP 2738 118 A2

|

C

6

12



[/ \L/\
s
\—

EP 2738 118 A2

1)

S %
57 13 11 ¢

A




EP 2738 118 A2

1 16 15 88 12 8"

14



EP 2738 118 A2

—_
(@p]

I 7 N/

— /1
//
\

A
N — s
/

15



EP 2738 118 A2

16



EP 2738 118 A2

17



_Fig:gb

(@)
-

) .’ \
Gy




EP 2738 118 A2

>

AAA

1

19



_Fig-1l1}




EP 2738 118 A2

_Fig-11

14 35 36 10 35 14 17 /

VX L7/
St A
e\

Fig-13

14 35 36 10 35" 14 17 /

21



EP 2738 118 A2

7:13

[/

9 37 7 42 41 1

|

|

1

\

14

L

19« 14

< X N\
N ]
~+ W i
_////.l A/.A
_///\ \F ——
3/'I B
P 7
1/%.: 2
9\\\ .|
N P T
41.\\
M Ai
1
N |

22



EP 2738 118 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gré3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA tibernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

 EP 0509932 B1 [0002] * WO 200511138 A1 [0004]
« DE 19708193 C2 [0003]

23



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

